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1. Wir orientieren uns am Willen des/der Jugendlichen (nicht am Wunsch)

2. Unterstützung von Eigeninitiative und Selbsthilfe

3. Konzentration auf die Ressourcen (Kinder und Jugendliche Sozialraum)

4. Zielgruppe und bereichsübergreifende Sichtweise (Zusammenarbeit mit Eltern und Schulen)

5. Kooperation und Koordination (Zusammenarbeit mit anderen Jugendeinrichtungen/Vereinen im  
    Stadtteil)

Bei der Lebensweltorientierung steht die Stärkung von Ressourcen der Kinder und Jugendlichen im 
Mittelpunkt. Die Einrichtung orientiert sich an den konkreten Lebensverhältnissen der Kinder und 
Jugendlichen, ihren jeweiligen Bedürfnissen und Interessen.

3.1.5 Geschlechtergerechtigkeit
In der Einrichtung fi ndet eine geschlechtergerechte Kinder- und Jugendarbeit statt. Es gibt ge- 
schlechtshomogene und gemischtgeschlechtliche Gruppen. Die Arbeit in gemischtgeschlechtlichen 
Gruppen hat das Ziel, einen wertschätzenden und achtsamen Umgang miteinander zu fördern. 

Der pädagogischen Fachkraft fällt die Aufgabe zu, die geschlechtergerechte Jugendarbeit zu för-
dern und gesellschaftliche Geschlechterungleichheit zu thematisieren. Gleichzeitig sensibilisieren 
wir die Kinder und Jugendlichen für einen wertschätzenden Umgang miteinander, gleich welcher 
sexuellen Orientierung oder geschlechtlichen Identität sich der Mensch zugehörig fühlt.

Die Kinder und Jugendlichen aus dem  VKJ-Young* kochen regelmäßig gemeinsam vegane Gerichte. Dazu stim-

men sie vorher ab, welche Gerichte sie kochen möchten und planen welche Zutaten dafür benötigt werden.
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4.1.1 Unser Bild vom Kind/Jugendlichen
Das Bild, das wir als Erwachsene vom Kind und Jugendlichen haben, prägt unseren Umgang mit 
ihnen. Durch eine Vielzahl kreativer Fragestellungen haben wir unser eigenes Bild vom Kind und 
Jugendlichen refl ektiert: Wie habe ich meine Kindheit erlebt? 

Inwieweit spielt unser eigenes Bild von uns als Kind im Verhalten und Umgang mit Kindern eine 
Rolle? Sehe ich das Kind als aktive(n) oder passive(n) Partner_in? 

Aus der Vielfalt der unterschiedlichen Lerngeschichten haben wir für unsere Arbeit konkrete Aussa-
gen und Defi nitionen festgehalten. Das Kind steht in unserem Mittelpunkt und wir als Erwachsene 
sehen uns als Begleiter_in, Beobachter_in, Unterstützer_in, Partner_in und als vom Kind Lernende. 

Das Ziel unserer Arbeit ist es, den Kindern einen möglichst reizvollen Lernort zu bieten. Lebens- 
räume sollen von den Kindern und Jugendlichen aktiv und aus eigener Initiative heraus gestaltet 
werden.

Wir gehen davon aus, dass diese Fähigkeiten allen Kindern zugrunde liegen und es bedarf einer 
sensiblen Wahrnehmung der Pädagog_innen und Mitarbeitenden, um zum richtigen Zeitpunkt 
neue Lernanreize auf indivi- duell passende Weise anzubieten. Kinder besitzen die Kompetenz, sich 
ihre Umwelt neugierig und mit großem Forscherdrang anzueignen. Sie treten mit allen Sinnen in 
Kontakt mit ihrer Umwelt, sammeln Erfahrungen, haben eigene Lösungsmodelle und ein umfang-
reiches Verhaltensrepertoire. Beim Lernen konstruieren die Kinder sich ein ganz individuelles Bild 
von ihrer Umwelt.

Auf diese Weise erfahren Kinder ein Bewusstsein für ihre eigene Identität.

Kinder brauchen verlässliche Ansprechpartner_innen, die ihnen Sicherheit, Schutz und Unterstüt- 
zung bieten. Entwicklung kann nur im Zusammenhang mit dem In-Kontakt-Treten zu anderen 
Menschen stattfi nden. 

Das Kind benötigt die Auseinandersetzung mit anderen, die es spiegeln und dem Kind Aufschluss 
über sich selbst geben. 

Zum Wachsen benötigen Kinder Freiräume und Halt durch Bezugspersonen. So können sie sich 
in ihrem Umfeld ausprobieren und es kennenlernen. Die Entfaltung der Persönlichkeit eines jeden 
Kindes soll Ziel unserer Arbeit sein. Es soll befähigt werden, sich in seiner Umwelt zurechtzufi nden 
und zu orientieren. Auf allen Ebenen soll es von uns dabei unterstützt werden, seine Fähigkeiten 
auf kreative Weise einzusetzen. Kein Kind soll durch seinen Ursprung benachteiligt sein. Chancen-
gleichheit ist unser Ziel.

4 Ziele für die pädagogische Arbeit mit Kindern 
    und Jugendlichen



www.vkj.de www.vkj.de 14 

4.1.2 Rechte und Pfl ichten des einzelnen Kindes/Jugendlichen
Die von den Vereinten Nationen festgelegten Grundrechte von Kindern dienen uns als weitere Basis 
eines demokratischen Zusammenlebens. Kinder kommen in der Regel mit allen Grundkompetenzen 
für Wahrnehmung, Kommunikation und Lernen auf die Welt. Die Wachstumsbedürfnisse können 
erst erfüllt werden, wenn Grundbedürfnisse wie Essen, Trinken, körperlicher Schutz und emotionale 
Sicherheit und Geborgenheit befriedigt sind.

Die Kinderrechtskonvention gilt in Deutschland seit 1992 und richtet sich an Menschen, die das 
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Die Konvention legt die Rechte der Kinder fest, damit 
Kinder ernst genommen werden und die Entfaltung ihrer Persönlichkeit respektiert wird. Wir als 
Erwachsene unterstützen die Kinder in ihren Rechten innerhalb unserer Gesellschaft, sind Anwalt/
Anwältin und bieten ihnen Schutz und Unterstützung. Es liegt in unserer Verantwortung, ihnen ihre 
Rechte zu vermitteln, sie teilhaben zu lassen an der Gestaltung ihrer Lebensumwelt, um Verantwor- 
tung für sich und andere zu übernehmen.

4.1.3 Päd. Ansatz: Situationsorientiertes Arbeiten
Der situationsorientierte Ansatz ist ein wesentlicher Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Wir 
stellen das Kind und seine Lebenssituation in den Mittelpunkt. Alltägliche Situationen und Themen 
von den Kindern werden von uns aufgegriffen. Durch den Ausdruck der einzelnen Bedürfnisse spie-
geln sich die Rechte der Kinder im Tagesablauf wider. 

Die Kinder lernen in der konkreten, sie betreffenden Situation Herangehensweisen, notwendige 
Lösungsansätze, soziale Fähigkeiten und Fertigkeiten. Der situationsorientierte Ansatz bedeutet in 
unserer Arbeit ein ganzheitliches Lernen in Zusammenhängen. Wahrnehmung, Erleben, Eindrücke 
und Ausdrucksmöglichkeiten sollen den Kindern begreifl ich werden. Sie sollen sich freiwillig, selbst- 
oder fremdmotiviert, aktiv und mitgestaltend in den Lebensalltag einbringen. Hierbei ist selbstver-
ständlich genügend Freiraum für Individualität mitinbegriffen.

4.1.4 Erziehungsstil (Rolle des/der Pädagog_in)
Im gemeinsamen voneinander und miteinander Lernen sehen wir die Rolle des/der Pädagog_in als 
Unterstützer_in und Begleiter_in und die des Kindes als Konstrukteur_in und Akteur_in seiner per- 
sönlichen Entwicklung. Unsere Aufgabe besteht darin, die Entfaltung der Persönlichkeit des Kindes 
durch gemeinsame Gestaltung von Selbst-Bildungsprozessen zu begleiten. Das Beobachten, Wahr- 
nehmen, Analysieren, Dokumentieren, Zusammenfassen all der Ausdrucksformen des Kindes und 
das Bereitstellen von vielfältigen Ressourcen sollen sich unterstützend auf seine Entwicklung auswir- 
ken. Unser demokratischer Erziehungsstil zeichnet sich durch ein partnerschaftliches Verhältnis zum 
Kind aus, das wir über einen Lebensabschnitt auf seinem persönlichen Weg begleiten. Selbstbestim- 
mung, Mitbestimmung, Respekt und Verantwortung sind gemeinsam erarbeitete Grundregeln des 
Zusammenlebens in der Gruppe. Gemeinsam suchen wir nach Lösungen und lernen dadurch, die 
Meinung des anderen zu akzeptieren und zu respektieren. Gegenseitige Wertschätzung, emotiona- 
le Wärme, Gefühle zeigen und wahrnehmen, miteinander reden und Meinungen ausdrücken, sind 
Ausdrucksformen, die wir vorleben und mit den Kindern teilen. Es ist uns ein Anliegen, dass jede_r 
Einzelne als vollwertiges Gruppenmitglied gesehen und anerkannt wird.
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Übergeordnete Ziele unseres Erziehungsstils sind die Entwicklungsförderung von Kindern und Ju-
gendlichen sowie die Schaffung und Stärkung ihrer Sozialkontakte sowie Selbstbefähigung. 

4.1.5 Inklusion
Die Wertschätzung und Anerkennung von Unterschiedlichkeit ist ein elementarer Grundsatz, der in 
unserer Einrichtung umgesetzt wird. Hierbei soll vor allem die moralische Grundhaltung der Ak-
zeptanz des anderen vermittelt werden. Jeder ist willkommen, Vielfalt ist Bereicherung. In unserer 
Einrichtung wird Teilhabe am gemeinsamen Leben aktiv gelebt und praktiziert. Im Zusammenleben 
stehen die Einzigartigkeit eines jeden, seine Ressourcen, sein Können und seine Fähigkeiten im 
Vordergrund. Gemeinsam lernen, unterstützen, wertschätzen und akzeptieren. Durch die Vielfalt 
und Unterschiedlichkeit der Einzelnen ist ein gemeinsames Miteinander gegeben, das wachsen und 
Toleranz fördern kann.

4.1.6 Sexualität
Es werden sexualpädagogische Angebote ermöglicht. Hierzu werden Fachkräfte eingeladen und 
Anlaufstellen wie z.B. Pro Familia oder das AWO-Beratungszentrum Lore-Agnes-Haus mit den 
Kindern und Jugendlichen aufgesucht. Ziel ist es, analog zum Kinder- und Jugendförderplan NRW 
(KJFP) eine selbstbestimmte Sexualität und einen achtsamen Umgang mit diesem Thema zu för-
dern. Außerdem soll das Bewusstsein für den Schutz vor sexuellen Übergriffen geschärft werden. 
Hierbei spielen ebenso Themen wie „Social Media“, „Bodyshaming“, „Catfi shing“ und „Sexting“ 
eine Rolle.

4.1.7 Raumgestaltung
Wir möchten, dass unsere Räume einen großen Aufforderungscharakter für die Besucher_innen 
haben, um selbständig aktiv zu werden. Raumgestaltung orientiert sich für uns an den Bedürfnissen 
der Kinder und Jugendlichen. Impulse sollen von ihnen ausgehen, Material soll bereitstehen, Kom-
munikation soll stattfi nden, Bewegung soll Raum haben, Kreativität soll sich entfalten, Ruhe soll 
gefunden und Mitgestaltung soll gelebt werden. Die Kinder sollen sich wohl- und angenommen 
fühlen. Deshalb werden die Kinder und Jugendlichen auch in Renovierungs- und Umgestaltungs-
projekte integriert. 

Zum VKJ-Young* gehören der Eingangsbereich, der Ruhebereich, der Gruppenbereich, das WC und 
das Büro. Die Räume sind hell, freundlich und kinder- und jugendgerecht ausgestattet. Der Grup-
penraum wird zum Spielen, Basteln, Kochen und für andere Aktivitäten genutzt. Es können Gesell- 
schaftsspiele gespielt, gemalt und kreativ gestaltet werden. Unsere Gesprächsrunden fi nden hier 
statt. Im Ruhebereich befi ndet sich eine Couch, die als Rückzugs-möglichkeit und als Lesebereich 
dient. Zudem können hier auch gemeinsam Filme geschaut werden. Im Eingangsbereich kann geki-
ckert und getanzt werden. Zudem können hier auch gemeinsam Filme geschaut, an der Spielekon-
sole und dem Kicker gespielt werden. Im Eingangsbereich befi ndet sich ein Billardtisch. Im Garten 
des Mietshauses, in dem sich das VKJ-Young* befi ndet, ist zudem ein VKJ-Erlebnisgarten installiert 
worden, der für naturpädagogische Angebote genutzt wird. 
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Neben dem Mietshaus ist zudem eine Garage installiert worden, welche als Lagerungsmöglichkeit 
für die Bereitstellung der Außenspielgeräte genutzt wird. 

Die Räume des VKJ-Youg* sind hell, freundlich und jugendgerecht ausgestattet.

4.2 Soziale Kontakte

4.2.1 Umgang mit Regeln
Regeln sind ein wichtiger Bestandteil in der Gruppe, um eine angenehme Atmosphäre des Mitein- 
anders zu schaffen.

Im VKJ-Young* bestehen verschiedenste Regeln, z.B. Verhaltens-, Lernzeit-, Spiel-, Ordnungs-, 
Umgangs-, Verkehrs- und Hygieneregeln. Im Gruppenalltag werden gemeinsam mit den Kindern 
Gruppenregeln aufgestellt, die aber auch zu gegebener Zeit veränderbar sind. Sie vereinfachen und 
erleichtern unser Zusammenleben und geben Orientierung im Gruppenalltag.



www.vkj.de www.vkj.de 17

Gesellschaftliche Regeln, wie z.B. Benimmregeln beim Essen, Umgangsformen bei der Begrüßung, 
sind Regeln, von denen wir meinen, dass es wichtig ist, sie den Kindern zu vermitteln. Die Regeln 
tragen zu Klarheit und Zufriedenheit bei, wenn sie gemeinsam aufgestellt und diskutiert werden. 
Sie sollen zum Mitdenken anregen und sind veränderbar. Mitgestaltung und Mitbestimmung 
unterstützen den Verselbständigungsprozess von Kindern. In Gruppen zu diskutieren, seine eigene 
Meinung und seinen Standpunkt zu vertreten sowie fremde Meinungen zu akzeptieren und respek-
tieren, stellen einen Lernprozess dar, die eigenen Ideen und Vorschläge zu formulieren sowie eigene 
Erfahrungen einzubringen. Das Erlernen von Regeln bietet den Kindern einen Rahmen, in dem sie 
sich bewegen. Durch das Erarbeiten und Verinnerlichen von Regeln achten die Kinder gegenseitig 
auf ihre Einhaltung. Untereinander können sie Vereinbarungen und Absprachen treffen und sind 
unabhängig von Erwachsenen. In unserer Gruppe haben wir gemeinsam die Regel aufgestellt, dass 
ein fairer Umgang miteinander sehr wichtig für alle Gruppenprozesse ist. Die Gleichberechtigung 
von Jungen und Mädchen ist ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. In den Räumen 
des VKJ-Young* herrscht ein absolutes Rauch- und Alkoholverbot.

Die Nichteinhaltung der gemeinsam aufgestellten Regeln oder der Verstoß gegen diese hat Sankti- 
onen zur Folge in Form von (kurzzeitigem) Ausschluss bei z.B. Veranstaltungen, Aktionen oder dem 
Besuchsrecht.

4.2.2 Freiräume
Die Kinder brauchen Orte außerhalb der Familie, an denen sie sich zurückziehen, selbst entfalten, 
entspannen, sich frei bewegen, reden und erholen können. Das VKJ-Young* soll ein attraktiver Ort 
für die Kinder sein, wo gemeinsames Lernen und Leben stattfi nden kann. In der Einrichtung sollen 
aber auch genügend Freiräume vorhanden sein, damit die Kinder ihre Selbstgestaltungskräfte ent- 
wickeln können.

Mit zunehmendem Alter verändern und vergrößern sich diese Freiräume. Das geschieht durch 
die Einhaltung von Regeln, Zuverlässigkeit und gegenseitigem Vertrauen. So wachsen sie in ihren 
Selbstkompetenzen und entwickeln ein Empfi nden für ihren persönlichen Freiraum, den jeder 
benötigt. Einen Rückzugsraum stellt für die Jugendlichen der Ruhebereich dar. Dort können sie mit 
Gleichaltrigen in den Austausch gehen. Aber auch der Gruppenraum wird als Austauschmöglichkeit 
genutzt und wichtige und aktuelle Themen besprochen. Das VKJ-Young* bietet den Kindern und 
Jugendlichen einen attraktiven Ort ohne Konsumzwang, wo sie sich mit anderen treffen, entspan- 
nen, kommunizieren und austauschen können. Im Gruppenraum können sich die Kinder und Ju-
gendlichen, außerhalb von festen Projekten und Angebotsstunden, intensiv einer Aufgabe widmen 
und sich darin vertiefen. Der VKJ-Erlebnisgarten ist für alle Besucher_innen frei zugänglich und 
kann ebenfalls als Rückzugsort oder für eine kurze „Auszeit“ vom Gruppenleben genutzt werden. 

4.2.3 Beziehungen innerhalb der Gruppe
Die Teilnehmer_innen, die unsere Einrichtung besuchen, wohnen größtenteils im Stadtteil Essen-Al- 
tendorf. Die Mehrzahl der Kinder hat denselben Freundeskreis oder kennt sich aus der Schule und/
oder dem Stadtteil. Auch Freunde der Kinder und Jugendlichen aus Schule und familiärem Umfeld 
kommen gerne zu uns, weil wir einen Treffpunkt bieten, wo verschiedene Aktivitäten stattfi nden. 
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Zum Teil bestehen enge und langjährige freundschaftliche Kontakte unter den Kindern und Jugend- 
lichen. Durch den immer wieder auftretenden Zuzug und Wegzug von Kindern und Jugendlichen 
im Stadtteil kommt es zu einer neuen Durchmischung der Gruppe.

Im Anschluss an die Besuche im VKJ-Young* und an den Wochenenden besuchen sich die Kinder 
zum Teil gegenseitig, spielen und organisieren gemeinsame Unternehmungen. Zurzeit gibt es die 
Gruppe der eher jüngeren Kinder (6 - 9 Jahre) und die Gruppe der etwas älteren Kinder und Ju-
gendlichen (10 - 14 Jahre). Im späteren Nachmittagsbereich kommen auch 14- bis 16-Jährige in die 
Einrichtung. Zwar gibt es auch zwischen den Peergroups gleiche Interessen, jedoch zeichnen sich 
diese durch unterschiedliche Bedürfnislagen aus.

Wir beobachten zudem, dass sich häufi g neue Teilgruppen bilden und dadurch verschiedene Kons- 
tellationen in der Gesamtgruppe entstehen. Auch über die Gruppe hinaus sollen die Sozialkontakte 
der Kinder und Jugendlichen im Wohnumfeld gestärkt werden. Dazu gehören unter anderem der 
Abbau von Konfl ikten und Vorurteilen zwischen den Kulturen.

4.2.4 Beziehungen einrichtungsübergreifend
Diese werden zum einen zwischen den VKJ-Jugendeinrichtungen, zum anderen in Kooperation mit 
anderen Trägern der Jugendhilfe umgesetzt. So werden Kontakte zwischen den Kindern/Jugend- 
lichen und Teilnehmer_innengruppen ermöglicht, um einen vielfältigen kulturellen Austausch zu 
fördern.

4.2.5 Umgang mit Konfl ikten
Unser tägliches Ziel im Umgang mit Konfl ikten ist es, die Kinder zum eigenen Denken und Han- 
deln anzuregen. In Konfl iktsituationen sehen wir uns in die Rolle des/der Moderator_in, Vermitt-
ler_in und Begleiter_in versetzt. Wichtig ist für uns, den Konfl ikt zu erkennen, zu benennen und 
einen angemessenen Rahmen zu schaffen, um über das Problem reden zu können. Unsere Gruppe 
setzt sich aus Kindern unterschiedlicher Kulturkreise und einem Altersspektrum von zurzeit 6 bis 18 
Jahren zusammen. Unterschiedliche Entwicklungsstände sowie die persönliche Lebensgeschichte 
und der Familienhintergrund prägen die Gruppe. Im Alltag treffen Persönlichkeiten aufeinander mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen, Interessen und Erwartungen. Konfl ikte sind ein wichtiger Bestand-
teil von Auseinandersetzung und gehören zu unserem Alltag. Sie dienen den Kinder und Jugend-
lichen in ihrer Entwicklung. Bei Problemlagen der Kinder und Jugendlichen fi nden darüber hinaus 
Gespräche mit uns statt.

4.3 Schulungs- und Bildungsangebote

4.3.1 Politische und soziale Jugendbildung
Die außerschulische Bildung ist ein besonderer Schwerpunkt der offenen Kinder- und Jugendarbeit. 
Sie wird in Form von Projekten, Exkursionen sowie bei Freizeitangeboten umgesetzt.
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Diese Angebote tragen zur politischen Bildung der Jugendlichen bei und fördern das Verständnis 
für Demokratie und Toleranz. Zudem werden aktuelle politische Ereignisse mit den Besucher_innen 
in der jeweiligen VKJ-Kinder- und Jugendeinrichtung aufgegriffen und diskutiert.

4.3.2 Sport-, Freizeit- und erlebnispädagogische Angebote
Für Sportangebote werden der Ehrenzeller Marktplatz (z.B. für Fußball, Basketball, Inliner) und der 
Krupp-Park (mit Spielplatz, Volleyball-Feld und der Möglichkeit, Gruppenspiele durchzuführen) ge-
nutzt. Erlebnispädagogische Angebote fi nden in erster Linie im Rahmen des Ferienspatzes der Stadt 
Essen mit z.B. Klettern im Hochseilgarten (Tree to Tree) oder Bogenschießen (Seaside Beach) statt.

4.3.3 Angebote zur Partizipation
Ein wichtiges Merkmal unserer Arbeit ist das Schaffen von Möglichkeiten zu partizipieren. Neben 
der jährlichen Zufriedenheitsbefragung und der monatlich stattfi ndenden Kinderkonferenz werden 
die Kinder und Jugendlichen im täglichen Ablauf angeregt mitzumachen, mitzureden, mitzube-
stimmen und mitzuentscheiden. Regelmäßig wird gemeinsam mit ihnen die neue Woche geplant. 
Fragen wie „Was wird gekocht?“, „Wer geht einkaufen?“, „Was wird gebastelt?“, „Welche 
Aufgaben im Erlebnisgarten sollen wie aufgeteilt werden?“ usw. werden diskutiert. Wir greifen die 
Ideen auf und integrieren diese in unser Programm, welche somit die Grundlage für die Planung 
des Ferienprogramms sind.

4.3.4 Geschlechterdifferenzierte Angebote
Nach Bedarf werden durch Mädchen- und Jungengruppen Angebote mit verschiedensten thema- 
tischen Inhalten angeboten. Diese richten sich nach den Wünschen, Interessen, aktuellen Themen 
und Bedürfnissen der Teilnehmer_innen.

4.3.5 Gewaltpräventive Angebote
Gewaltpräventive Angebote können in Form von Deeskalationstrainings und Selbstverteidigungs-
kursen stattfi nden. Ansprechpartner_innen sind der AWO-Kreisverband Essen, verschiedene Sport-
vereine und der hauseigene Deeskalationstrainer. 

4.3.6 Kulturelle Angebote
Im VKJ-Young* werden verschiedene kulturelle Angebote durchgeführt, z.B. der Besuch des Nean-
dertalmuseums, der Camera Obscura, der Besuch einer Steelpan-Manufaktur oder die Besichtigung 
einer Glasfabrik. Außerdem fi nden Ausfl üge zu den Kinderfi lmtagen mit Premierenveranstaltungen, 
z.B. des „See You Festivals“, statt. Auch konnten die Kinder gemeinsam mit Musikpädagog_innen 
im Rahmen des Projektes “Who Am I” einen eigenen Rapsong aufnehmen. Im Rahmen des „Kul-
turrucksacks“ wurden z.B. Light-Painting- und Theater-Projekte angeboten. Außerdem werden 
Kunstprojekte durchgeführt, die über Sponsoren ermöglicht werden können wie z.B. Fotopro-
jekte. Im Rahmen von LVR-Förderprojekten fanden bereits ein Zirkus- und ein Mittelalterprojekt 
statt. Zudem fi nden Theater- und Tanzprojekte statt. Auch während der Corona-Pandemie werden 
Angebote auf Abstand umgesetzt, z.B in Form eines Kulturpakets, bei dem Briefe geschrieben und 
versendet werden konnten. 
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4.3.7 Medienbezogene Angebote
Die VKJ-Jugendeinrichtungen nutzen zum Beispiel die Angebote des gemeinnützigen Vereins der 
MedienMonster, um den Anforderungen der neuen Medien gerecht zu werden. Die Projekte för-
dern Kinder und Jugendliche darin einen kreativen und sozialen Umgang mit den neuen Medien zu 
erlangen. Zudem besitzt das VKJ-Young* mehrere Tablets und einen Laptop zur Nutzung von me-
dienpädagogischen Angeboten. Unser Ziel ist es die Kinder und Jugendlichen für die Gefahren und 
Unsicherheiten im Netz und im Umgang mit Medien zu sensibilisieren. Gleichzeitig ihre Fähigkeit im 
Umgang mit Social Media und dem Internet zu vertiefen und weiterzuentwickeln, um sie dazu zu 
befähigen eigenständig und selbstwirksam sich im digitalen Raum zu bewegen. 

4.3.8 Inklusive Angebote
In der pädagogischen Arbeit ist es ein Ziel, Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeinträchtigung 
gleichermaßen an den Angeboten der Einrichtungen teilnehmen zu lassen. Die Angebote werden 
so gestaltet, dass die Beteiligung aller im Rahmen ihrer Möglichkeiten gegeben ist.

4.3.9 Ökologische Angebote
Im Rahmen des „SauberZaubers“ fi nden regelmäßig, in Kooperation mit der Stadt Essen, Müllbe-
seitigungsaktionen statt. Im Rahmen der Grünen Hauptstadt Europa 2017 hat sich das VKJ-Young* 
mit einem Bürgerprojekt zum Thema Upcycling beteiligt. Seit 2017 gibt es den VKJ-Erlebnisgarten 
in der Einrichtung. Außerdem wird auf eine nachhaltige Nutzung von Spiel- und Bastelmaterial 
geachtet. Auch wird bei gemeinsamen Einkäufen nach Möglichkeit auf regionale, tierleidfreie und 
saisonale Produkte zurückgegriffen und deren Vorzüge werden thematisiert.

4.3.10 Gesundheitliche Bildung
Im VKJ-Young* fi nden regelmäßig Kochangebote statt. Hierbei achten wir auf eine ausgewogene, 
pfl anzenbasierte, vitamin- und nährstoffreiche Ernährung, weitgehend ohne Geschmacksverstär-
ker und Konser- vierungsstoffe. Die einfachen, preiswerten und kindgerechten Gerichte vermitteln 
schon jetzt, welche Möglichkeiten es gibt, Lebensmittel zu einfachen Gerichten zu kombinieren, die 
selbstständig in der Familie nachgekocht werden können. Die Kinder und Jugendlichen können die 
gekochten Gerichte mit den Rezepten in ihre Rezeptmappe abheften. Auf Allergien, Unverträglich-
keiten sowie religiöse/ethnische Herkunft der Jugendlichen wird Rücksicht genommen.

Der soziale Aspekt des gemeinsamen Kochens hat ebenfalls eine große Bedeutung. Damit viele Ge- 
schmacksrezeptoren der Kinder angesprochen werden, greifen wir Gerichte aus aller Welt auf und 
ergänzen sie zum Gruppenthema. Es werden zudem umweltfreundliche Gerichte, beispielsweise in 
veganer Form, zubereitet. So können verschiedene Möglichkeiten kennengelernt und ausprobiert 
werden. 
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4.4 Hygiene

4.4.1 Hygiene
Es liegt ein Hygieneplan für das VKJ-Young* vor. Diesem sind alle Hygienestan- dards für die Ein-
richtung zu entnehmen. Einmal im Jahr fi ndet eine Hygieneschulung/Unterweisung der Mitarbei-
ter_innen nach dem Infektionsschutzgesetz statt. Das Pfl egen der Bodenbeläge und Sanitäranlagen 
wird durch eine Reinigungsfachkraft des Trägers gewährleistet. Bei ansteckenden und übertragba-
ren Krankheiten informieren wir die Eltern. 
Im Gruppenalltag versuchen wir die Kinder ebenfalls in die Übernahme von Reinigungsarbeiten 
unter Einhaltung der Hygienevorschriften miteinzubeziehen. Diese sind z.B. Händewaschen, Fegen 
und Tisch abwischen. Während der Corona-Pandemie wurde ein spezielles Hygienekonzept erarbei-
tet, welches stets aktualisiert und an die momentane Situation angepasst wird. 

5.1 Exemplarischer Tagesablauf

09:00 - 10:30 Uhr

Vorbereitungen der Angebote, Erledigung von Einkäufen für die Einrichtung/Angebote. Es werden 
Büroarbeiten und Telefonate getätigt.

10:30 - 

Zeit für Austausch(-treffen), Teamsitzungen, Gespräche mit Externen/Eltern/Kooperationspartner_in-
nen, Bezirksgespräche.

13:00 - 

Kinder werden in Empfang genommen. Erlebnisse und Begebenheiten des Tages werden miteinan-
der ausgetauscht. Einige sagen kurz „Hallo“ und gehen anschließend kurz nach Hause. Die Lernzeit 
fi ndet statt. Die Kinder haben die Möglichkeit durch die Mitarbeitenden Unterstützung bei z.B. 
den Hausaufgaben, beim Lernen für Test und Arbeiten oder dem Schreiben von Bewerbungen zu 
erhalten. 

14:00 – 15:00 Uhr 

Offenes Angebot: In dieser Zeit können die Kinder und Jugendlichen die Räumlichkeiten mit ihren 
Möglichkeiten frei nutzen.

15:00 – 17:00 Uhr

Durchführung verschiedener Angebote im Rahmen des jeweiligen Themas. Die Themen für die Wo- 
chentage sind: Kochen und Backen, Spielenachmittage, Sport und Entspannung im Young, Bewe-
gung auf dem Marktplatz, Nintendo- Switch, Angebote aus dem Ideenkasten und Kreativangebote.

5 Formen pädagogischer Arbeit
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17:00 – 18:00 Uhr 

In dieser Zeit werden Rückzugsmöglichkeiten für Jugendliche geboten. Es fi nden zudem spezifi sche 
Angebote, die zuvor abgestimmt wurden, für ältere Jugendliche statt.

18:00 - 18:30 Uhr

Nachbereitungszeit der Mitarbeiter_innen für z.B. Dokumentation, Aufräumen und Büroarbeiten.

5.2 Offenes Angebot

Das offene Angebot kennzeichnet sich durch Freiwilligkeit, Offenheit, Wahlmöglichkeit und die lose 
Komm- und Gehstruktur. Es steht Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 14 Jahren als Bewe- 
gungs- und Freizeitort zur Verfügung. Da auch ein Interesse der Zielgruppe der 14- bis 18-Jährigen 
besteht, werden hierfür ebenfalls spezielle Aktivitäten angeboten. 

5.3 Projekte

Im VKJ-Young* fi nden regelmäßig Projekte statt. Mal über einen kurzen (z.B. Fotoprojekte, Erstel-
lung von Marionetten, Beatbox-Workshops und Boxtrainings innerhalb der Sommerferien) oder 
über einen längeren Zeitraum (wie z.B. das Bürgerprojekt Grüne Hauptstadt Essen 2017 oder Anti-
Mobbing-Projekte, Erstellung eines eigenen Rezeptebuchs über mehrere Monate). Vielfach werden 
die Projekte mit Ausstellungen und Auftritten einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
Andere Projekte ergeben sich aus einer Situation, einer spontanen Idee oder einem Vorschlag 
der Kinder und Jugendlichen. In einer Gesprächsrunde wird das Projekt gemeinsam geplant. Oft 
entstehen spontane Ideen oder Vorschläge in der Kinderkonferenz oder der Teestunde. Hier fi ndet 
ein Brainstorming satt, bei dem alle Punkte gesammelt und schriftlich auf einem White Board oder 
Plakat gesammelt werden.

Unsere Projekte sind kooperative und gruppenfördernde Arbeitsformen, die die Partizipation als Ziel 
haben. Kinder und Erwachsene setzen sich gemeinsam mit einem Thema über einen kurzen oder 
einen längeren Zeitraum auseinander, lernen und arbeiten zusammen. Verschiedene Medien zum 
Thema werden genutzt, z.B. Bücher, Internet oder Filme. Projektarbeit ist auch Bildungsarbeit, bei 
der das Kind am Leben orientiert lernt. Das Kind steht im Mittelpunkt, auf seine Initiative, Erfahrun-
gen und Kenntnisse baut das Projekt auf. Miteinander lernen sehen wir als aktiven Prozess, der alle 
Formen des Zusammenlebens in sich vereint. Mit- und nachdenken, entdecken, forschen, experi-
mentieren, Regeln aufstellen/einhalten, kreativ sein, planen, absprechen/mitteilen und aushandeln 
und sich mit einem Thema gemeinsam auseinanderzusetzen, lässt Einblicke in Organisationsstruktu-
ren und in Sinnzusammenhänge zu und verschiedene Lösungsmodelle, Versuch und Irrtum begrei-
fen. Refl exion des Projektes fi ndet statt, um zu analysieren, wo und in welche Richtung weiterge-
arbeitet werden soll. Zum Schluss gibt es eine Präsentation in Form einer Ausstellung, Aufführung 
oder eines Social Media-Beitrages.
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5.4 Außenaktivitäten

Außenaktivitäten werden in regelmäßigen Abständen angeboten. Auf dem Ehrenzeller Marktplatz 
fi nden Sport- und Bewegungsangebote für Ballspiele, Roller, Pennyboards und Rückschlagspiele 
statt, sowie Gruppenspiele zur Förderung der Sozialkompetenz und der Gruppendynamik. Auch 
der nahe gelegene Krupp-Park wird für Spieleaktionen genutzt. Zudem fi nden zum Niederfeldsee 
und Krupp-Park Erkundungstouren statt, bei welchen die Kinder ihr Umfeld mit unterschiedlichen 
Sinnen begreifen.  Im Essener Stadtgebiet kooperieren wir beispielsweise mit dem Allbau und dem 
Diakoniewerk Essen und planen gemeinsam Ferien- und Spielangebote. Wir beteiligen uns an Fes-
ten auf dem Ehrenzeller Marktplatz, wie beispielsweise dem Ehrenzeller Herbst und dem Ehrenzeller 
Winterzauber und bieten Stände mit Kreativ-  oder Bewegungsangeboten an. 

Die VKJ-Jugendeinrichtungen sind miteinander vernetzt, sodass wir in den Ferien z.B. mit Jugend- 
lichen das VKJ-JuCaKa in Essen-Karnap oder den VKJ-KiJuClub in Essen-Kray besuchen, um dort 
gemeinsame Angebote und Aktionen durchzuführen.

Speziell auf die Interessen der Jugendlichen ausgerichtete Angebote wie z.B. Nahraumbegegnun- 
gen, Ferienfreizeiten, Projekte (Steelpan, Upcycling/Umweltschutz, Zirkusprojekt, Erstellung von 
Trickfi lmen und Beatboxen) und Aktionen im Stadtteil und in der Stadt nutzen wir und beteiligen 
uns daran.

5.5 Schwerpunkte der Einrichtung

Das VKJ-Young* setzt seine Schwerpunkte auf die Schaffung von wohnortnahen Angeboten für 
Kinder, Jugendliche und ihre Familien.

Darüber hinaus gehören die Ausleihe von Außenspielmaterialien zum Angebot. Durch das VKJ-
Young* wird der Ehrenzeller Marktplatz belebt. Darüber hinaus sind auch die Schaffung eines Ver-
antwortungsbewusstseins für das soziale Umfeld und die Vermittlung von Gewaltfreiheit wichtige 
Aspekte der Arbeit im VKJ-Young*.
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6.1 Vertrauensvolle Zusammenarbeit (Erwartungen, Beratungen, Infos)
Wir sind eine feste Anlaufstelle für Eltern, da über die Betreuung der Kinder schnell ein Vertrauens- 
verhältnis zu den Familien aufgebaut werden kann. Regelmäßig fi nden „Tür und Angel“-Gespräche 
zwischen den Eltern und uns statt, um Kontakte zu pfl egen und Informationen auszutauschen. Dar-
über hinaus gibt es die Möglichkeit für Erziehungsberechtigte die Mitarbeitenden des VKJ-Young*-
Team bei Unterstützungsbedarfen, Ideen oder Anliegen zu kontaktieren. Die Mitarbeitenden bieten 
im Rahmen ihrer Möglichkeiten Hilfestellung an oder leiten an passende Stellen und Hilfsangebote 
weiter. 

6.2 Beteiligung an Festen, Feiern, Ausfl ügen

Die Beteiligung der Eltern in der offenen Kinder- und Jugendarbeit bei Festen und Feiern (z.B. Weih-
nachtsfeier, Musikauftritt, Ausstellungen etc.) kommt über die Aktivitäten der Kinder zustande. An 
diesen Veranstaltungen beteiligen sich die Eltern gerne, da solche Ereignisse eine nicht selbstver-
ständliche Besonderheit in ihrem Leben darstellen. Diese Veranstaltungen bieten die Möglichkeit, 
dass sich Eltern aus den unterschiedlichsten Kulturkreisen über ihre Kinder näher kennenlernen.

6 Elternzusammenarbeit

Impressionen aus unserem Alltag. 
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7 Team

7.1 Zusammensetzung

Unser Team im VKJ-Young* setzt sich aus einer Sozialarbeiterin, einer pädagogischen Fachkraft, , 
einer pädagogischen Hilfskraft sowie Praktikant_innen zusammen.

7.2 Teamsitzungen

In den verschiedenen Jugendeinrichtungen des VKJ fi nden dreimal im Monat donnerstags in der 
Zeit von 10:00 bis 12:30 Uhr Teamsitzungen statt. An den Teamsitzungen der Jugendeinrichtungen  
nehmen, wenn möglich, alle VKJ- Mitarbeiter_innen des Fachbereichs „Jugend und Kultur“ und, 
falls vorhanden, auch Praktikant_innen und BFD‘ler_innen teil. In der Teamsitzung können wir uns 
austauschen, informieren, planen, organisieren, refl ektieren und Aufgaben verteilen. Alle Mitarbei-
ter_innen haben die Möglichkeit, ihr Wissen und Verbesserungsvorschläge einzubringen, sodass 
wir den Arbeitsprozess der Einrichtung weiterentwickeln können. Die Punkte für die Teamsitzung 
werden in einer Tagesordnung festgehal- ten. 

Festgehalten und dokumentiert werden die Tagesordnungspunkte in einem Protokoll, das in jeder 
Sitzung von einem anderen Teammitglied geschrieben wird. Jede_r Mitarbeiter_in übernimmt Auf- 
gaben und gemeinsam wird überlegt, bis zu welchem Zeitpunkt diese zu erledigen sind. Die Team-
protokolle liegen zur Einsicht vor. Jede_r Mitarbeiter_in kann die festgehaltenen Punkte der Team- 
sitzung für sich nachhalten, für welche Aufgaben er verantwortlich ist und bis wann diese erledigt 
sein sollen. Erledigte Aufgaben werden im Protokoll mit Datum festgehalten. In der Verantwortung 
eines/einer jeden Mitarbeiters_in stehen das nochmalige Lesen sowie das Überprüfen der Richtig- 
keit des Protokolls. Fehlerhaft wiedergegebene Punkte können in der nächsten Sitzung abermals 
aufgegriffen und richtiggestellt werden, sodass ein reibungsloser Informations- und Absprachen-
Austausch gewährleistet ist.
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7.3 Vorbereitungszeiten

Inhalte der Vorbereitungszeit sind: Die Eigen- und Fremdrefl ektion der letzten Arbeitswoche, Pro- 
zesse in der Gruppe: „Was beobachte ich, was fällt mir auf, was nehme ich wahr?“ usw. Welche 
Ziele/Konsequenzen ergeben sich aus den Beobachtungen: Angebote, Elterngespräche, Projekte 
etc. Es wird außerdem geklärt, wer welche Aufgaben übernimmt.

7.4 Fortbildungen

Der VKJ als Träger und all seine Mitarbeiter_innen haben ein großes Interesse an Schulungen und 
Weiterbildungen. Über die vereinseigene VKJ-Familienbildungsstätte als anerkanntem Bildungsträ-
ger NRW werden eigene Fortbildungen angeboten. Des Weiteren gibt es im Haus interne Fortbil-
dungen wie z.B. Hygiene- und Arbeitssicherheitsschulungen, pädagogische Planungstage sowie 
Arbeitskreise des Trägers auf Leitungs- und Gruppenebene, die sich zum regelmäßigen Austausch 
treffen.

7.5 MAVG

Seit vielen Jahren schon sind MAVG (Mitarbeiter_in Vorgesetzten_innen Gespräche), ein fester Qua- 
litätsbestandteil unserer Arbeit. Einmal im Jahr werden die Mitarbeiter_innen von ihrem Vorgesetz- 
ten zu einem Zielvereinbarungsgespräch schriftlich eingeladen. Ziel des Gesprächs ist der Austausch 
über die aktuelle Arbeitssituation des/der Mitarbeiters_in. Das Gespräch verläuft nach einem fest 
strukturierten Ablauf. Die Gesprächspartner_innen haben Zeit, sich mit Hilfe von Fragebögen auf 
den gemeinsamen Austausch vorzubereiten. Punkte wie z.B. Zusammenarbeit mit Kindern, Eltern, 
Mitarbeitern_innen, Vorgesetzten, eigene Fachlichkeit und Zukunftsperspektiven können als Ge-
sprächsgrundlage dienen. 

Der/Die Mitarbeiter_in setzt sich am Ende des Gesprächs Ziele für seine/ihre persönliche Weiterent-
wicklung und vereinbart mit dem/der Vorgesetzten einen zeitlichen Rahmen sowie Unterstützungs-
möglichkeiten zur Umsetzung der Zielvereinbarungen.
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8 Zusammenarbeit
8.1 Mit wem/wie oft/Ziele

Bezirksgespräche mit verschiedenen Trägern und Institutionen des Bezirk III fi nden monatlich statt. 
Sie haben die Gestaltung einer lebendigen Stadtteilpolitik zum Ziel und fördern den Aus- tausch 
verschiedener Institutionen innerhalb des Stadtteils. Weitere Ziele sind die Vernetzung im Stadtteil, 
Kontaktpfl ege sowie das Wissen um die Ressourcen im Stadtteil auf sozialpolitischer Ebene. Viertel-
jährlich fi ndet das Netwerktreffen EZP statt, an diesem nehmen Institutionen rund um den Ehren-
zeller Platz teil. Diese Treffen dienen dem Austausch und der Vernetzung im Umfeld des Platzes.

Kindertagesstätten: Zusammenarbeit nach Bedarf, um die Bewegungsräume zu nutzen, sich auszu- 
tauschen und gemeinsame Feste oder die Teilnahme an Festen zu planen.

VKJ-JuCaKa und VKJ-KiJuClub: Die Zusammenarbeit fi ndet regelmäßig statt. Ziele sind: gemein-
same Teilnahme an Veranstaltungen der Kinder- und Jugendarbeit, Teilnahme an Veranstaltungen 
innerhalb des Hauses, das Kennenlernen von anderen Jugendtreffs für die Kinder.

Social Media: Die Zusammenarbeit fi ndet regelmäßig über die VKJ-Pressestelle statt, um die Einrich-
tung in der Öffentlichkeit sichtbar zu machen.

Stadtteilbüro Altendorf: Hier fi ndet ein regelmäßiger Kontakt statt. Ziel ist die Gestaltung einer 
lebendigen Stadtteilpolitik. Der Austausch verschiedener Institutionen innerhalb des Stadtteils wird 
gefördert, die Vernetzung im Stadtteil sowie die Kontaktpfl ege werden durch regelmäßige Treffen 
ausgebaut und das Wissen um die Ressourcen im Stadtteil auf sozialpolitischer Ebene wird erwei-
tert. Zudem werden gemeinsame Feste in diesem Rahmen geplant und gefeiert.

Mädchentreff Perle: Zusammenarbeit nach Bedarf, um Austausch und gemeinsame Aktionen zu 
fördern. 

Diakonie Essen: regelmäßige Zusammenarbeit mit den Kolleg_innen von Mifrin Altendorf des Teams  
Spieletonne und der Sprachmittler_innen in Form des Austausches, gegenseitiger Unterstützung 
und der Durchführung gemeinsamer Bewegungsangebote. Ebenfalls fi ndet eine Zusammenarbeit 
mit dem BlickPunkt 101 und dem Streetworker statt. Gemeinsam werden Ferienaktionen geplant, 
aktuelles aus den Stadtteilen besprochen, Bedarfe und Ressourcen ermittelt und eingesetzt. 

Allbau: Es fi ndet regelmäßig eine Zusammenarbeit für gemeinsame Aktionen, Ferienprogramme 
und Feste auf und um den Ehrenzeller Marktplatz statt. 
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